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Unter den Ereigniſſen der letzten Woche, welche die
gufmerkſamkeit am meiſten in Anſpruch nehmen, ſtehen
chenan die Eröffnung der Jubiläums- Ausſtellung in Berlin
und der Tod Leopold von Ranke's.

Die erſtere war eine Feier von ſeltenem Glanz, welche
ihre höchſte Weihe durch die Anweſenheit des Kaiſers und
die ſchichten, unter der Eingebung des Augenblicks ge-
rochenen Worte erhielt, die er mit klarer Stimme an

die Verſammelten richtete. Der Eindruck, den das friſche

Verehrung für ſeinen großen Ahnen Friedrich hervorrief,
wird in den Berichten aller Blätter als ein tief ergreifen-
der geſchildert. Vo. her hatte der Kronprinz als Ehren
präſident der Ausſtellung eine ſchwungvolle, in dem Hin-
weis auf das Jdeale, Völkerverſöhnende in der Kunſt
gipfelnde Rede gehalten. Leider war Prinz Wilhelm
durch Krankheit verhindert, der Feier beizuwohnen.

Das Hinſcheiden des berühmten Geſchichtsſchreibers
wac ſchon ſeit faſt einer Woche vorhergeſehen worden, ſo

in allen Kreiſen der Bevölkerung lebhafte Trauer wach.
Der Kaiſer, die Kaiſerin und viele im Reich hochgeſtellte
Perſönlichkeiten, auch die bayeriſche Staatsregierung, haben
der Theilnahme an dem traurigen Ereigniß lebhaften Aus-
druck gegeben.

am Tage darauf ſein älteſter und verdienteſter Schüler
Georg Waitz im Tode nach. Die Bedeutung beider
Männer haben wir nach Gebühr gewürdigt.

Fürſt Bismarck weilt zur Zeit noch in Friedrichs
ruhe. Es gilt als wahrſcheinlich, daß er dort in nächſter
Zeit den Beſuch des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen
v. Giers empfangen wird.

Von der Thätigkeit unſerer parlamentariſchen
Körperſchaften iſt Folgendes zu berichten:

Der Reichstag hat am Montag und Dienstag die
a Leſung der neuen Branntweinſteuervorlage
beendet.

Die Debatte wurde durch eine Rede des Finanz-
miniſters eingeleitet und ihr folgte ein zweiſtündiger Platz
regen von Anklagen, Zahlen, ſchiefen Behauptungen, Unter
ſtellungen u. ſ. w. Eugen Richters. Die Partei, welche
früher der Regierung bitter vorgeworfen hatte, daß ſie

auf die großen Brenner verſchone, erklärt ſich jetzt gegen
jede Erhöhung der Branntweinſteuer, in welcher Faſſung
ſie auch vorgeſchlagen werden mag. Kritiſch zu der gegen
wärtigen Geſtalt der Vorlage verhielt ſich auch der Red-
ner der Conſervativen, noch mehr trat wider Erwarten das
einſeitige Jntereſſe der Brenner bei dem Redner der deut-
chen Reichspartei in den Vordergrund, während der
ührer des Centrums nur im Allgemeinen erklärte, daß

Auftreten des Kaiſers und beſonders die von ihm bekundete

daß man darauf gefaßt war. Dennoch rief die Nachricht

Dem großen Altmeiſter der Geſchichtsſchreibung folgte

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

ſeine Partei ſowohl das Bedürfniß als auch die Fähigkeit
des Branntweins, mehr für die Reichskaſſe abzuwerfen,
anerkannte und die Nationalliberalen ſich grundſätzlich auf
den Boden der Vorlage ſtellten. Für die letztere iſt eine
Commiſſion von 28 Mitgliedern eingeſetzt worden; für die
Dauer ihrer Berathung, die am Mittwoch den Anfang
nahm, hat ſich der Reichstag vertagt. Man nimmt
an, daß ſie etwa drei Wochen in Anſpruch nehmen, mit
hin der Reichstag erſt nach Pfingſten wieder zuſammen-
treten wird.

Der König hat das neue Kirchengeſetz am 21.
Mai vollzogen; es iſt bereits im Staatsanzeiger veröffent
licht worden.

Das Abgeordnetenhaus hat die Geſetze über die
Beſeitigung der ſchwebenden Schuld, den Bei-
trag Preußens zum Nordoſtſeecanal, den Bau des
Oder-Spree- und des Dortmund-Emscanals, die
Communalbeſteuerung der Offiziere angenommen.

Jn dem hochwichtigen Canal-Geſetz wurde ein Zuſatz
r welcher im Allgemeinen zum weiteren Ausbau des
analnetzes verpflichten ſoll. Die Vorlage ſchien anfangs

ſehr gefäh det zu ſein und es iſt dankbar anzuerkennen,
daß ein Theil der früher gegen den Dortmund-Emscanal
eingenommenen Abgeordneten der rechten Seite im allge-
meinen Landesintereſſe ſeine Bedenken ſchließtich fallen ge
laſſen hat. Erleichtert wurde dieſe Umſtimmung durch die
auch von ſonſt oppoſitioneller Seite anerkannt vortreffliche
Vertretung der Vorlage durch die Miniſter Maybach und
v. Boetticher.

Das Herrenhaus wird ſeine Berathungen am 7.
Juni wieder aufnehmen, zu welcher Zeit wohl das Abge-
ordnetenhaus ſeine Arbeiten erledigt haben wird. Auch
im Herrenhaus wird eine zweimalige Abſtimmung in einem
Zwiſchenraum von t 21 Tagen über das Lehrer-
anſtellungsgeſetz ſtattfinden müſſen, nachdem das Abgeord
netenhaus von der Annahme ausgeganjen iſt, daß es eine
Aenderung der Verfaſſung bedinge.

Der preußiſche Volkswirthſchaftsrath ift,
nachdem das fünfjährige Mandat ſeiner bisherigen Mit-
n zu Ende gegangen iſt, durch Ernennung von 75

itgliedern, von denen ein Theil ſchon bisher der Körper-
ſchaft angehörte, erneuert worden.

Jn Folge der bekannten ſocialdemokratiſchen Aus
r in Spremberg iſt mit Genehmigung des Bun

esraths über dieſen Ort auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
der kleine Belagerungszuſtand verhängt worden.
Jn Spremberg hatten ſich ſchon bei früheren Gelegen
heiten ſocialdemokratiſche Umſturzbeſtrebungen in bedenk-
licher Weiſe gezeiot.
r. o. M Denn

Die Conſecration des Erzbiſchofs Dinder findet
am nächſten Sonntag in Breslau ſtatt.

Beide Kammern des Bayeriſchen Landtages
ſind am 26. d. M. durch Königliche Verordnung bis auf
Weiteres vertagt worden.

Politiſcher Tagesbericht.
Ausland.

Britiſches Reich. Bezüglich des iriſchen Ver-
faſſungsgeſetzes hat Gladſtone ein Zugeſtändniß
gemacht, deſſen Tragweite für die Ausſichten deſſelben nicht
zu unterſchätzen iſt. Er hat nämlich zugegeben, daß die
iriſchen Abgeordneten auch ferner an den Berathungen
im Unterhauſe theilnehmen ſollen, welche allgemeine An-
gelegenheiten des Reichs betreffen, und außerdem auch,
wenn es ſich um Erhöhung oder Abänderungen der bis-
herigen Steuern handeln werde. Es iſt möglich, daß
dieſes Entgegenkommen das Geſetz in zweiter Leſung
rettet, da Gladſtone hinzugefügt hat, man werde mit der
dritten Leſung bis zum Herbſt warten, in der Zwiſchen-
zeit aber die Kommiſſionsberathung zur weiteren Um-
bezw. Ausgeſtaltung der Faſſung im Sinne der liberalen
Wünſche benutzen. Dieſer Anſicht ſcheint man auch in
den maßgebenden engliſchen Kreiſen zu ſein, wie folgendes
Telegramm von Freitag Morgen bezeugt:

„Nachdem Gladſtone in der geſtrigen Verſammlung
der liberalen Deputirten erklärt hat, daß nach der zweiten
Leſung der Homerulebill die Seſſion eher, wie ſonſt üblich,
geſchloſſen und das Parlament im Oktober zu einer
neuen Seſſion einberufen werden ſolle, in welcher die
Homerule-Vorlage mit den nothwendigen Abänderungen
auf's Neue werde eingebracht werden, wird in parla-
mentariſchen Kreiſen die zweite Leſung der Homerulebill
als geſichert angeſehen. Die „Daily News“ ſchreiben,
die Genehmigung der zweiten Leſung dürfte keinem Zweifel
mehr unterliegen da ſeit geſtern 27 von den liberalen
Diſſidenten zu dem Entſchluſſe bekehrt worden ſeien, fürungerechter Weiſe den Brannntwein lediglich aus Rückſicht ſf z ſchluſſ h ſ f
die zweite Leſung zu ſtimmen. Die Abſtimmung
erfolgt vorausſichtlich am 1. Juni. Die Anhänger
Chamberlain's haben ſich über die von ihnen nunmehr
einzunehmende Haltung noch nicht ſchlüſſig gemacht. Die
„Times“ iſt der Anſicht, daß die Homerulebill nach der
zweiten Leſung als todt und begraben betrachtet werden
müſſe.“äis ein Hauptbeweggrund für Gladſtone's Beſtreben,

auf jeden Fall eine Verſöhnung mit Jrland hetbeizuführen,
wird die Rückſicht auf die auswärtige Politik bezeichnet,
wie ja auch Fürſt Bismarck die Beendigung des Cultur-
kampfes in erſter Linie im Hinblick auf die internationale
Situation ſo energiſch in die Hand genommen haben ſoll.
Ein Berliner Korreſpondent der „Morning Poſt“ erzählt,
eine hervorragende Perſönlichkeit der deutſchen Reichs
hauptſtadt habe ihm Folgendes geſagt:

Die Gefahr innerer Verwickelungen in Großbritannienwelche aus der iriſchen Frage erwachſen können, liegt darin, daß

Alles, was einem Bürgerkrieg in Jrland nche kommt und Eng-
land die Nothwendigkeit auferlegt, Tauſende von Soldaten aus
entfernten Theilen der Welt herbeizurufen, Rußl ind eine günſtige
Gelegenheit geben würde, zu verſuchen, ſeine Aggreſſtonspläne
in Afghaniſt in auszuführen. Dieſelbe Eventualität würde ebenſoFragen beranlaſſen, eine energiſche Politik im Nilthale zu ent

falten. Sie müſſen nicht glauben, daß Frankreich den Gedanken
aufgegeben habe, einen präponderirenden Einfluß in Egypten
auszuüben

Es iſt ſchwer zu glauben, daß Gladſtone ſo weit aus
ſchauende Pläne verfolgen ſollte.

Jn der Freitagſitzung des Unterhauſes erwiderte
der Unterſtaatsſekretär Bryce auf eine Anfrage, der Regie
rung ſei nichts davon bekannt, daß ein ruſſiſcher Agent
in das Komplott gegen den Fürſten von Bul-
garien verwickelt ſei, auch fehle es der Regierung an
allen thatſächlichen Anhaltepunkten, die darauf bezügliche
Vorſtellungen an Rußland gerechtfertigt erſcheinen ließen.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung lehnte es der
Premier Gladſtone ab, Aufſchluß zu geben über ſeine
Abſichten bezüglich der Jriſchen Verwaltungsbill und zwar
darüber, ob er das Parlament zu vertagen und die einzel-
nen Artikel der Bill im Herbſte discutiren zu laſſen be
abſichtige oder ob er das Parlament vertazen und im
Herbſte eine neue Bill einbringen wolle. HicksBeach be
antragt die Vertagung des Unterhauſes, um die Aufmerk-
ſamkeit zu lenken auf die außergewöhnliche Taktik der
Regierung. Die Regierung ſcheine mit dem Parlamente
und mit dem Lande ihr Spiel zu treiben in der Abſicht,
ſich vor Allem im Beſitz der Regierungsgewalt zu be
haupten, das Haus müſſe ein ſolches Vorgehen eniſchieden
zurückweiſen. Gladſtone ſpricht ſein Bedauern über die
von HicksBeach an den Tag gelegte Heftigkeit und ſeine
Jndignation darüber aus, daß derſelbe der Regierung das
Motiv, ſich im Beſitz der Regierungsgewalt behaupten zu
wollen, unterſchiebe. Die ſociale Ordnung Jrlands werde
nicht geſtört werden, ſo lange die Regierung Jrland ge-
enüber in gutem Glauben handle.Regierung in Bezug auf die Jeiſche Verwaltungsbill ſei

durch den Wunſch beſtimmt, von dem Unterhauſe nicht zu
viel Opfer an Zeit zu verlangen, dem Oberhauſe aber

die Entſchuldigung abzuſchneiden, daß die Bill zu ſo vor-

Das Verhalten der

gerückter Zeit an daſſelbe gelangt ſei, daß eine Berathung
derſelben nicht mehr möglich erſcheine.

„Wir haben eine große Frage aufgeworfen, wir ſehen einen
großen Conflict vor uns, in welchem wir bereit ſind, bis zum
Ende zu gehen. Und wir haben Vertrauen auf das Ergehniß.
Jch habe nicht geſagt, daß die Bill reconſtruirt werden ſoll, ich
habe lediglich von der Reconſtruirung einiger Artikel der Bill
geſprochen. Wir werden die zweite Leſung nicht herabmindern
z einer abſtracten Reſolution, die zweite Leſung iſt eine feier-
iche Verpflichtung, daß etwas Beſtimmtes und zwar ſo bald

wie möglich zu Stande gebracht werden muß.“
Lord Churchill erklärt, das Ziel der Regierung ſei,

das Haus zn verwirren und einen Appell an das Land
zu vermeiden. Der Schatzkanzler Harcourt acceptirt
den Antrag von Hicks-Beach, inſoweit derſelbe dazu be-
ftimmt ſei, die Darlegung der Anſichten des Hauſes über
das Verhalten der Regierung herbeizuführen. Lord Har-
tington ſtimmt dem Antrage von Hicks-Beach zu, das
Haus müſſe über die Abſichten der Regierung unterrichtet
werden. Der Schatz'anzler Harcourt erklärt, die Regie-
rung werde der Königin rathen, das Parlament zu ver
tagen und zu einer neuen Seſſion im Herbſte einzuberufen.
Hicks-Beach ſpricht ſeine Bereitwilligkeit aus, den von
ihm geſtellten Antrag zurückzuziehen. Die Parnelliten
erklären ſich gegen die Zurückziehung des Antrages.
Letzterer wird hierauf mit 405 Stimmen gegen eine
Stimme abgelehnt. Die Conſervativen ſtimm-

ſten ſämmtlich mit der Majorität. Die Berathung
der Jriſchen Verwaltungeéebill wurde hierauf von

Rigby fortgeſetzt und nach ſechs ſtündiger Debatte die Wei
terberathung auf nächſten Montag vertagt. Die
iriſche Waffenbill wurde mit 156 gegen 65 Stimmen
in dritter Leſung angenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. Mai.

JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Frau
Kronprinzeſſin kamen am Donnerstag Vormittag von
Potsdam nach Berlin und begaben ſich vom Bahnhofe
aus ſofort nach der Kunſt- Ausſtellung, wo Höchſtdieſelben
mehrere Stunden verweilten. Von der Ausſtellung fuhren
die Kronprinzlichen Herrſchaften nach ihrem Berliner
Palais, wo mittags die neuernannten Geſandten von Perſien
und Japan in Antrittsaudienz empfangen wurden. Vor
der am Nachmittage erfolgten Rückfahrt nach Potsdam
ſtattete der Kronprinz noch bei der verwittweten Frauv. Stockmar einen Beſuch ab während die Frau Kron-

prinzeſſin einer Sitzung zur Begründung eines Heims
für Gouvernanten in der großbritanniſchen Botſchaft bei
wohnte.

Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl iſt am Frei
tag früh von Berlin nach der Villa Albrechtsberg bei
Dresden abgereiſt, um dort bei dem Prinzen und der
Frau Prinzeſſin Albrecht von Sachſen- Altenburg an den
am 2. Juni ſtattfindenden Tauf- FFeierlichkeiten theilzu
nehmen.

Der Grofzfürſt und die Frau Großßfürſtin
Wladimir von Rußzland, wilche auf der Rückreiſe nach
Rußland morgen Abend aus dem Süden über Paris in
Berlin eintreffen, werden, wie verlautet, nur einen Tag
zum Beſuch an unſerem Hofe verweilen und ſchon am
Sonntag Abend mit dem Kutierzuge ihre Reiſe fortſetzen.
Dem Vernehmen nach wird am Sonntag Nachmittag, an-
läßlich der Anweſenheit dieſer erlauchten Gäſte, bei
Sr. Maj. dem Kaiſer im Königl. Palais eine größere
Familientafel ſtattfinden.

Die Trauerfeier für den Geh. Regierungsrath Prof.
Georg Waitz fand am Freitag Vormittag 10 Uhr in der Woh
nung des Verewigten, Bendlerſtraße 41, unter großer Theilnohme
ſtatt. Wie um Leopold von Ranke's Sarg hatten ſich die Spitzen
der Berliner Gelehrtenwelt verſammelt, um auch dieſem großen
Geſchichtsforſcher die letzte Ehre zu erweiſen. Zahlloſe Kränze
bedeckten den Sarg der im Arbeitszimmer des Verewigten auf
gebabhrt war. Ein Rieſenkranz zu Füßen des Sarges war von
der Academie der W ſſenſch aften gewidmet, ein anderer trug die
Jnſchrift: „Jdrem unvergeßlichen Meiſter und Lehrer, Mitar
beiter der Monumenta Germaniae historica“; da lagen ferner
Kränze und Polmwedel von der Univerſität und Studentenſchaft
Berlins, von einigen auswärtigen Hochſchulen und vielen per
ſönlichen Fieunden des Verewigten gewidwet. Jm Namen der
Königl. Staatsregierung wohnten die Miniſter v. Bötticher und
Dr. F iedberg, ferner Staatsſecretär v. Sch lling, Miniſterial-
Director Greiff, Geheimrath Althoff und Andere der Trauerfeier
bei. Die Academie der W ſſenſchaften vertraten officiell die
ſtändigen Secretäre, Profeſſoren Mommſen, Curtius und Auvers;
die Berliner Univerſität war durch den rector magnißeus Prof.
D. Kleinert, der mit goldener Amtskette erſchien, den Dekan der
philoſophiſchen Faculät, Prof. Dr. Scherer und den Prodekan
Prof. Schwendener vertreten man bemerkte ferner von Mitglie-
dern der Academie, die zum Theil auch als Univerſitäteprofeſſoren
anweſend waren, die Profeſſoren von Helmholtz, Z. ller, von
Treitſchke, Ewald, Weber, Wattenbach, Beſeler, Kirchhoff, Grimm,
Kiepert, Förſter. Kaſtan, ferner als Mitglieder der Academie
den griechiſchen Geſandten von Ranohabs, die Geb. Rätbe Bonitz,
v. Sybel, Beyrich, Siemens und Duncker. Aus nichtacademi-
ſchen Kreiſen waren erſchienen der hanſeatiſche Miniſterreſident
Dr. Krüger, Dr. Georg v. Bunſen, der Sohn Leopold v. Ranke's,
Prediger Otto v. Ranke, der den Talar angelegt hatte, der Se
cretär Ranke's, Dr. Hinneberg, ferner die Geheimräthe Meitzen,
Röſing und Goldſchmidt aus Künſtlerkreiſen Profeſſor Joachim,
Prof. Hahn, UVr. v. Kalkſtein u. A. Der Ausſchuß der Berl ner
Studentenſchaft hatte drei Chargirte in Wichs zur Trauerfeier
entſandt; das Gleiche that auch der academiſch-hiſtoriſche Verein
und der Verein deutſcher Studenten welche aleichzeitig Kränze

niederlegten. Nach dem Chorgeſong „Was Gott thut, das iſt
wotdtlgethan“, hielt Propſt v. d. Goltz die Gedächtnißrede. Ein
vierſpänviger offener Galg-Leichenwagen führte dann die ſterb

li Hülle nach dem Matthäi-Kirchhof, wo die Beiſetzung
erfolgte.

Die Beſichtigung des Lehr Infanterie Bataillous,
welche nach den getroffenen Beſt mmungen morgen in Potsdam
ſtattfinden ſollte, iſt auf Allerhöchſten Befehl bis zum nächſten

Dienstag verſchoben worden. Das Stiftungsfeſt des Lehr



n

n ehe wird am Sonntag, den 6. Juni, bei den
ommuns in Potsdam in der herkömmlichen Weiſe im Bei

ſein des Kaiſers und der Mitglieder der Königsfamilie gefeiert
werden.

Die Königin Mutter von Bayern, v
ohen

ſchwangau zubrachte, hat laut den Münchener „Neueſt.
Nachr.“ in dieſem Jahre auf ihren Aufenthalt daſelbſt ver

einer Reihe von Jahren drei Wochen im Mai auf

zichtet.
Ein recht unangenehmer Zwiſchenfall bei dem

roßen Rennen in Vincennes bildet in Paris dasWegen Die Stute „Margot“ ſtürzte, und der
Reiter, Jockey Turmbul, wurde auf der Stelle getödtet.
Einige der anweſenden Damen klatſchten in die Hände und
riefen:c geſchehen!“ Dieſe Aeußerung rief bei den maſſen-

haft anweſenden Arbeitern einen ſolchen Sturm hervor,
daß die Kutſchen dieſer Damen umringt wurden und es
ſicherlich zu Scenen gekommen wäre, wenn nicht Herr
v. Tuppell, Secretär des Ciubs, den glücklichen Einfall
gehabt hätte, laut zu rufen: „Turmbul hat eine Wittwe
und drei Waiſen hinterlaſſen, wer ſpendet etwas für ſie?“
Die zitternden Damen warfen ihre Geldbörſen in den Hut,
im Stillen froh, daß ſie ihre Herzloſigkeit nicht rheurer
bezahlen mußten. Dies beruhigte die Arbeiter wieder und
ſie begnügten ſich, auf das ewig Weibliche ſchimpfend,
weiter zu gehen.

Ueber den Schiffbruch des Dampfers „Taiaroa“,
Eigenthum der „Union Steamſhip Company“ von Neu-
ſeeland, und den damit verbundenen Lebensverluſt von
34 Perſonen liegen jetzt weitere Einzelheiten vor. Der
Dampfer war auf der Fahrt von Wellington nach Lytt
leton begriffen, als er von einem wüthenden Sturm über-
raſcht wurde. Der Kapitän hielt ſich des Schutzes wegen
nahe der Marlborough-Küſte, aber es ſcheint, daß er die
Gewalt des Sturmes überſchätzt hatte, denn das Schiff
fuhr auf den Grund und begann heftig aufzuſtoßen. Da
die Küſte dort ſehr ſteil iſt, war es unmöglich, eine Lan
dung zu bewirken, und an ſämmtliche Paſſagiere wurden
Rettungsgürtel verabfolgt. Die Boote wurden hinabge-
laſſen und mit Paſſagieren gefüllt, aber eins nach dem
andern kenterte in Folge des hohen Seeganges, und die
Jnſaſſen ertranken. Einige Wenige kletterten in das Ret-
tungsboot, aber auch dieſes wurde ſchließlich ſo überfüllt,
daß es umſchlug. Ein anderes, zur Rettung der Leute
hinabgelaſſenes Boot wurde an den Schiffswänden zer
ſchellt und die darin befindlichen Perſonen ertranken. Ein
weiteres Boot wurde bald ſo voll Waſſer gefüllt, daß die
Jnſaſſen bis zu den Hüften im Waſſer ſtanden, und in
dieſem Zuſtande ſtarb Einer nach dem Andern an Er-
ſchöpfung, und wurde über Bord gewaſchen oder geworfen
Als endlich das Tageslicht anbrach, war von 25 Perſonen
nur 1 Lebender in dem Boot. Die Leichen waren ſchreck-
lich entſtellt, weil ſie fortwährend auf die ſcharfen Kieſel-
ſteine am Ufer geworfen wurden, und in vielen Fällen
waren ihnen von den Seemöwen die Augen ausgehackt
worden. So viel man weiß, ſind überhaupt 34 Perſonen
umgekommen und nur 14 wurden gerettet.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland
wohnten in Moskau am Donnerstag dem aus Anlaß des
Krönungstages in der Himmelfahrtskathedrale abgehaltenen
Feſtgottesdienſte bei und beſuchten darauf die Erz-
engelkathedrale. Bei der Rückkehr von dort und beim
Paſſiren der „rothen Treppe“ wurden die Majeſtäten von
dem zahlreich verſammelten Volke durch jubelnde Zurufe
begrüßt. Nachmittags wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin
einem von den Studenten in der Univerſität veranſtalteten
Concerte bei. Die Studenten empfingen und geleiteten die
Majeſtäten mit begeiſterten Zurufen.

Der Geburtstag des Sultans iſt, wie der Wie-
ner „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel geſchrieben wird,
am Donnerstag den 20 d. M. in beſonders feſtlicher
Weiſe begangen worden. Gleichſam das Vorſpiel dazu
bildete eine am vorhergegangenen Abend aus Anlaß des
Berat-Gedſcheſſi Feſtes veranſtaltete Jllumination. Jm
Palaſte fand am Donnerstag großer Empfang ſtatt.
Sämmtliche Miniſter, Uſemas und die hohen Staatswür-
denträger, ſowie die erſten Dragomans der auswärtigen
Vertretungen waren erſchienen, um den Sultan zu beglück-
wünſchen. Sehr glänzend fiel die am Abend veranſtaltete
Jllumination aus die ganze Stadt, der Bosporus und das
Goldene Horn erſtrahlten in feſtlicher Beleuchtung. Be
ſonders ſchön waren die großen öffentlichen Anſtalten von
Pera, Galata und Stambul, ſowie die Paläſte der hohen
Staatswürdenträger illuminirt. Jn Pera und Galata
waren an einzelnen Punkten Triumphbogen mit Fahnen
und Transparenten errichtet. G gen 9 Uhr Abends kon-
ertirte, von einem zahlreichen Publikum umgeben, eine
egimentskapelle vor der Polizeikaſerne von Galata-Serai.

Vor dem glänzend illuminirten Gebäude der Militairſchule
von Pancaldi wurde ein Feuerwerk veranſtalt?t. Einen
ſehr ſchönen Anblick boten die feſtlich beflaggten und be
leuchteten Stationsſchiffe im Hafen.

Die erſte Pferdebahn in Syrien wird in Damaskus
erbaut, wo ſich eine Geſellſchaft einheim ſcher Unternehmer
mit einem Betriebskapital von 300 000 .4 gebildet hat,
um das neue Beförderungemittel auch in der Stadt der
Patriarchen einzuführen.
angelegt, welche von den drei Thoren der Stadt äus-
laufen und ſich auf dem Hauptplatz vor dem Regierungs
gebäude treffen werden.

Halle, den 29. Mai.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Geſtern disputirte in der Aula hieſiger Univerſität

Herr Johannes Dewitz aus Oſtpreußen behufs Erlangung
der philoſophiſchen Doktorwürde. Als Opponenten fun-
girten die Herren cand. rer. nat. F. Borckert und
Dr. phil. F. Frenzel. Die von demſelben verfaßte
Jnaugural-Diſſertation führt den Titel: „Ueber Geſetz
mäßigkeit in der Ortsveränderung der Spermatozoen und
in der Vereinigung derſelben mit dem Ei“.

Geſtern Namittag traf der Commandeur der
8. Diviſion, General Lieutenant von Grolmann, Ex
cellenz in Begleitung ſeines Adjutanten, Rittmeiſters von
Witzleben, hier ein, um die Kaſernen c. zu beſichtigen.
Demſelben, der in „Stadt Hamburg“ Wohnung genommen,

„Gott ſei Dank, daß nur dem ſchönen Pferde

Es werden zunächſt drei Linizn

Heute Vormittag rückte die hieſige Garniſon mit
klingendem Spiel nach dem großen Exercirplatze aus, wo
ſelbſt bald darauf der Diviſionär nebſt Begleitung eintraf
und die zwei Bataillone eingehend beſichtigte auch über
dieſelben die Parade abnahm. Die zweite Compagnie,
die der jüngſte Hauptmann führte wurde nach dem noch
einer beſonderen Beſichtigung unterworfen. Se. Excellenz,
welcher hier mehrere Tage verweilen wird wird die
Kaſernements, die Schießſtände c. in Augenſchein nehmen
und von beiden Bataillonen verſchiedene Uebungen vor-
nehmen laſſen. Dem heutigen militäriſchen Schauſpiel
wohnte ein zahlreiches Publikum bei.

Montag, den 31. Mai findet keine Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung ſtatt.

Der nach längeren Leiden verſchiedene stud. Dümm-
ler (Schülershof) wurde geſtern mit allen ſtudentiſchen
Ehren beſtattet. Die ergreifende Leichenrede hielt der
rn Jnſpektor der Francke'ſchen Stiftungen Herr

almié.
Recht gern machen wir auf das am Montag von

Seiten des Voretz'ſchen Ehepaares mit Hilfe eines
Theiles ihrer Schülerinnen im Saale der Volksſchule ver
anſtaltete Wohlthätigkeitsconcert aufmerkſam. Ge
währen dieſe in beſtimmten Zeitabſchnitten wiederkehrenden
Concerte nach verſchiedenen Richtungen hin ein großes
Jntereſſe, ſo iſt auch eine große Betheiligung von Seiten
des Publikums des guten Zweckes willen das Concert
findet zum Beſten des Frauenvereins ſtatt recht
ſehr zu wünſchen, und wir machen deshalb hiermit beſon-
ders darauf aufmerkſam, weil an ſich die vorgerückte Jahrs
zeit für Abhaltung von Muſikaufführungen nicht günſtig
iſt. Schließlich erwähnen wir, daß das Concert wegen
des Orcheſters ſchon 6 Uhr beginnt, und nicht erſt
um 6 Uhr, wie urſprünglich gedruckt war.

Um den zu den Verhandlungen des evangeliſchen Ver
einstages hier anweſenden zahlreichen Geiſtlichen auch eine
muſikaliſche Erbauung zu bieten, hatte dankenswerther Weiſe die
hieſige Singakademie es übernommen, am Donnerstag in
der geräumigen Marktkirche ein öffentliches Konzert zu veran
ſtalten, das, in exakter Weiſe durchgeführt, den heimiſchen Hörern
ebenſo wie den auswärtigen Gäſten einen hohen Genuß gewährte.
Zunächſt gelangte zur Aufführung die „Toccata“ (F-dur) von Seb.
Bach, für Orcheſter unter Mitbenutzung der Orgelinſtrumentirt von
Eſſer. Das Stadtorcheſter löſte ſeine ſchwierige Aufgabe mit Accu
rateſſe und brachte die ſtets wechſelnden Figuren klar und durch
ſichtig, an den Schlüſſen von Herrn Organiſten Homeyer, der
ſein Rieſeninſtrument mit bekannter Meiſterſchaft beherrſchte,
auf der Orgel wirkungévoll unterſtützt. Das Werk übte auf die
Hörer eine gewaltige Wirkung aus. Den Haupttbeil des Kon

zertes bildeten zwei Cantaten für Solt, Chor, Orcheſter und
Orgel aus Seb. Bachs „Weihnachtsoratorium“. Zwar ſind
dem Chor keine beſonders ſchwierigen Aufgaben geſtellt; dennoch
konnte man aus der Sauberkeit und Friſche im Vortrage des
erſten Jubelchors im Eingange der erſten Cantate „Jauchzet.
frohlocket“ und zumal der vollendeten Wiedergabe des „Ehre ſei
Gott in der Höhe“ erkennen, daß derſelbe auch Schwierigerem
gewachſen iſt. Beſonderes Lob verdient der Sopran. Den
Soliſten war bei der Ausführung des Konzerts der Löwen-
antheil zugefallen. Herr Dierich aus Leipzig ſprach zwar in
der Höhe nicht in gleichem Maße an wie in den mittleren Lagen,
bot aber trotzdem eine höchſt anſprechende Leiſtung. Beſonders
gefiel die Arie: „Frohe Hirten eilet.“ Frau Müller-Bächi
aus Dresden zeigte in den Arien: „Bereite dich Zion“ und der
reizenden „Schlafe, mein Liebſter“ die reiche Fülle, den ganzen
Wohlklang ihres herrlichen Organs. Wie die beiden vorigen
Künſtler ſtand auch Herr Eugen Hildach aus Dresden beim
hieſi en Publikum von früheren Konzerten her im beſten An
denten. Daß ſeine Leiſtung eine vollendete war, iſt bei einem
ſolchen Künſtler ſelbſtverſtändlich.

Jm Feuilleton unſeres heutigen Hauptblattes haben
wir den Abdruck der neueſten Arbeit unſeres geſchätzten
Mitbürgers, des Herrn Diakonus Nietſchmann, be-
gonnen. Wir weiſen unſere Leſer noch beſonders auf die
hochintereſſante Erzählung hin, welche um das Jahr 1806
in Halle ſpielt.

Am Dienſtag beginnen die früheren Mitglieder
Berliner Bühnen, welche bei unſeren Leſern unter dem
Namen des „Reſidenz-Enſembles“ vom vorigen Jahre her
ſicherlich noch in gutem Andenken ſtehen, ein kurzes Gaſt
ſpiel im hieſigen Jnterims- Stadttheater. Zur Auf
führung gelangt zunächſt der neueſte Schwank von G. von
Moſer: „Der Bureaukrat“, welcher beim deutſchen
Theater in Berlin großen Erfolg errungen hat. Die Mit-
glieder der Deſſauer Hofoper werden dagegen, wie wir
hören, keine Vorſtellung mehr hier geben, da eine Einigung
mit Herrn Direktor Gluth erzielt ſein ſoll.

Jm „Victoria-Theater“ fand geſtern vor
außerordentlich zahlreichem Publikum die erſte Aufführung
der Operetten-Novität La Mascotte“ (der Glücks-
engel) ſtatt, die einen durchſchlagenden Erfolg erzielte.
Sowohl das Spiel ſämmtlicher Betheiligten wie die
geradezu glänzende Ausſtattung des Stückes fanden all
ſeitige Anerkennung. Leider iſt es uns heute nicht mehr
möglich, eine ausführliche Beſprechung zu bringen. Wir
werden das Verſäumte nach der erfreulicherweiſe bereits
am Sonntage ſtattfindenden Wiederholung des Stückes
nachholen.

Jm Schaufenſter des Herrn Bildhauers Guſtav
Glück iſt ſeit heute die Ehrengabe des Halleſchen
Schützenbundes für das demnächſt in Gera ſtatt-
findende mitteldeutſche Bundesſchießen beſtehend in einer
metallenen, ſtark vernickelten Schaale für Viſitenkarten, in
hübſcher gefälliger Form und Ausführung ausgeſtellt.

Es iſt ein nicht zu unterſchätzendes Verdienſt un
ſerer wackeren Regimentskapelle und ihres trefflichen
Capellmeiſters, daß ſie durch ihre gediegenen Leiſtungen
unſere in ſeltener Mannigfaltigkeit vorhandenen ſchönen
Gartenlokale in verdiente Aufnahme bringt. So werden
die nach vielen Hunderten zählenden Beſucher des geſtrigen
Conzeris im „Prinz Carl“ ihr dankbar geweſen ſein für
die ſchönen, in friſcher, reiner und dennoch zugfreier Luft bei
dem Genuß vortrefflich ausgewählter und ausgeführter
Muſikſtücke verlebten Stunden in dem prächtigen, von
alten Bäumen bveſtandenen Garten, deſſen Beſuch noch
außerdem für diejenigen, welche weite Wege ſcheuen, durch
die dicht an das Lokal heranführende Pferdebahn ſo weſent
lich erleichtert wird.

Jn der letzten Sitzung der Strafkammer III des hieſigen
königl. Landgerichts wurde u. A. der z. Zt. eine Zuchthausſtrafeverbüßtzende Henlergeſelle Friedrich Wilhelm Carl Brauer

aus Bitterfeld, vielfach vorbeſtraft, wegen Verleitung zum
Meineide zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt c. ver
urtheilt. Der mehrfach vorbeſtrafte Schreiber Paul Friedrich
Guſtav Heinicke von hier, in Haft befindlich, ein arbeits
ſcheuer, nur auf Schwindeleien bedachter Menſch, wurde wegen
mehrfacher, höchſt frecher Betrügereien mit 1 Jahr Gefängniß
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wurde heute Morgen Seitens der Regimentskapelle ein
Ständchen gebracht.

urtheilte u. A. die er Arbeiter Bandermann, Ay
Louiſe geborene Schulze von hier wegen ſchwerer Belett
des Polizei Commiſſar Goldmann bier, geſchehen in einen
Herrn Polizeirath von Holly gerichteten anonymen rie.
5 Tagen Gefängniß. Auf ganz zufällige Art und Weiſe war
Verurtheilte als die anonyme Brieſſchreibe in ermittelt vor

Jm Saale der „Moritzburg“ fand geſtern tn
Verſammlung der Mitglieder des hieſigen Maurer 3
werks ſtatt um in Betreff der Lohnfrage Beſchluß
faſſen. Die Stellung der Meiſter zu dieſer Frage iſt g.
kannt, ſie beharren bei ihrem Entſcheid, den Geſellen 9
von ihnen zu bemeſſendes Lohn bis zu 32 Pf. die Stum
zu bewilligen.
Minimallohnſatz von 33 Pf. Die Verſammlung trat den
Vorſchlage, in dieſer Angelegenheit mit dem Fachvereh
der Maurer Hand in Hand zu gehen, bei und überläßt e
der morgen ſtattfindenden öffentlichen Maurerverſammlum
definitive Entſcheidung zu treffen.

Der Arbeiter Friedrich Kehling von hie
rn geſtern mit einem Abdeckereigehilfen in Streit, in

eſſen weiterem Verlaufe dieſer ihn mit einem Stock ühg
den Kopf ſchlug, wodurch er verſchiedene Verletzungen e
litt. Der I1jährige Franz Reinhardt aus Pruſſen,
dorf hatte das Unglück, vorgeſtern Abend in Folge ine
Falles das Schlüſſelbein zu brechen. Der Maurer S.
ein arbeitsſcheuer Menſch und Meſſerheld, gerieth m
einem ſeiner Cumpane in der neuen Promenade in Streit
und erhielt einen Stich in den Kopf. Der Maurg
Wilhelm Knöchel von hier ſtürzte geſtern auf einen
Neubau in der Forſterſtraße ein Stockwerk hoch herunte
und verſtauchte ſich das rechte Bein in empfindlicher Weiſe

Die 10 Jahre alte Louiſe Schwabe von hier
ſpielte geſtern an einem eiſernen Gartenſtaket, plötzlich
r ſie an demſelben aus und blieb mit dem einen Eſ
ogen in den Spitzen deſſelben hängen, die tief in dar

Fleiſch eindrangen. Sämmtliche Verletzte mußten ſofon
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Jn die Königliche Klinik mußte ſich heute der in
Netzſchkau bei Merſeburg wohnhafte Arbeiter Thielecke
begeben, welcher ſich durch eine beladene Karre ſchwere
Quetſchungen an der linken Hand zugezogen hatte.

Geſtern wurde der Arbeiter Franz Heinecke au
Zwebendorf zum Gerichtsgefängniß eingeliefert, aus welchen
er erſt kürzlich nach Verbüßung einer längeren Strafe en
laſſen worden war. Heinecke hatte an einem der letzten
Tage beim Reſtaurateur Lange hier, woſelbſt er in Schiaf-
ſtelle lag, den Koffer des ebenfalls dort wohnenden Ar-
beiters Weber erbrochen und daraus 17 .4 entwegndet,

Die ſchon mehrfach beſtrafte verehelichte Arbeiterin G.
wurde dieſer Tage dabei abgefaßt, als ſie im Laden dez
Kaufmanns Barth hier ein Stück ſeidene Spitze im Werthe
von 80 Mark entwendete. Sie hatte dieſelbe bereits in
ihrem Handkorbe verborgen; zufällig hing aber ein Stück
davon zum Handkorbe heraus, wodurch der Diebſtahl ent-
deckt wurde.

Wie wurderbar zuweilen der Zufall ſpielt, ſehen
wir aus Folgendem: Jn ein hieſiges Geſchäft kam eine
Frau, welche ſich verſchiedene Waaren auswählte. Der
Geſchäftsinhaber, welcher das Einſchlagen derſelben be
ſorgte, wurde plötz'ich abgerufen und ſeine Frau übernahm
die fernere Bedienung der Käuferin. Beim Empfange
des Packets erklärte dieſe, den Betrag bereits an den
Herrn gezahlt zu haben und empfahl ſich. Bei des Kauf-
manns Rückkehr ſtellte ſich indeß heraus, daß dies nicht
der Fall war, und er ſomit das Nachſehen habe. Am
anderen Tage beſuchte nun eine Dame das betr. Geſchäft
und wünſchte ſolche Waare zu kaufen „wie dieſe geſtern
um gewiſſe Zeit eine ihrer Bekannten erworben habe.“
Die durch dieſe Frage hervorgerufene Ueberraſchung war
eine recht erfreuliche, zumal durch weitere Fragen die
nähere Bezeichnung jener Käuferin erfolgte. Späterhin

ſpähen und mit in das Geſchäft zu nehmen, woſelbſt wahr
ſcheinlich Rückſprache über die „vergeſſene Zahlung“
a Wie wir hören, iſt dieſer Vorfall zur Anzeige
gelangt.

lagen der Jrrenanſtalt bei Nietleben ſich das Leben zu
nehmen. Derſelbe wurde von dem Wärter M. am Taſchen
tuch hängend noch lebend aufgefunden und abgelöſt. Er
nannte ſich Schaumburg und gab Nahrungsſorgen und
Arbeitsloſigkeit als Grund zu ſeinem verzweifelten Schritte an

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iN uur iſt

Quehenangade geſtattet.

O Schkeuditz, 28. Mai. (Vom Blitz erſchlagen.)
Das geſtrige Gewitter hat leider einem 20jährigen Mäd-
chen das Leben gekoſtet. Die Dienſtmagd E. Steinmann
von hier, welche beim Gutésbeſitzer Burkhardt in Wehlitz
in Dienſt ſtand, hatte nämlich im Halliſchen Felde vor
dem Regen hinter der Hecke des Bahndammes Schutz
geſucht und wurde von einem Blitzſtrahl erſchlagen. Der

ihr ſitzende Sohn ihres Dienſtherrn wurde nur leicht
betäubt.

J Zerbſt, 27. Mai. (Münzfund.) Auf dem Ge-
höft des Gutsbeſitzers Baumgart in Gehrden wurde
ein bedeutender Münzfund gemacht. 340 größere und
etwa 700 kleinere Silbermünzen meiſt Brandenburgiſchen
und Mangsfeldiſchen Gepräges aus dem Anfange des 16.
Jahrhunderts fand man nämlich daſelbſt in einem Topfe
gelegentlich der Ausſchachtungsarbeiten zur Anlegung eines
Kellergewölbes. Unter den Münzen, welche größtentheils
gut erhalten ſind, befinden ſich verſchiedene Seltenheiten.

ar Salzwedel, 28. Mai. (Landwirthſchaft-
licher Centralverein.) Die 37. Generalverſammlung
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen, des Herzozthums Anhalt, des Fürſtenthums
Schwarzburg-Sondershauſen und des Herzogthums Gotha
wurde am Mittwoch, den 26. d. Mts., Morgens gegen
10 Uhr im Sannemann'ſchen Locale hierſelbſt eröffnet und
währte bis 4 Uhr Nachmittags. Nach Begrüßung der
Gäſte ſeitens des Herrn Landraths v. d. Schulenburg
und nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Vor
ſitzenden, Herrn Oekonomieraths v. Nathuſius, ergriff
der Herr Regierungspräſident v. Dieſt das Wort zu ſeinem
Referat über die Frage: „Sollen die öffentlichen Spar
kaſſen im Jntereſſe des landwüthſchaftlichen Eredits
Amortiſations Darlehne gewähren Ueber dieſe Frage

beſtraft. Der Staate anwalt hatte Jahr 6 Monate Zuchthaus
u. ſ. w. beantragt. Das königl. Schöffengericht hierſelbſt ver

entſpann ſich eine längere, ſehr lebhafte Debatte. Darin
aber ſtimmten alle Redner überein, daß verhütet werden

Die Geſellen beanſpruchen dagegen einen
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517 Stutfohlen des Reit- und Wagenſchlages. Der Acker-

9 ch in Hoffnung ec.“

feſtzenommen und der Behörde überliefert wurde.

nüſſe, daß der Kleinbauer den Wucherern in die Hände
vie vielmehr müſſe derſelbe darauf hingewieſen werden,
daß er Credit auch von den landſchaftlichen Creditanſtalten
viel geringeren Prozenten bekommen könnte. Als das

Ieſte Inſtitut dieſer Art wurde vom Herrn v. Wintzingerode
der landſchaftliche Creditoerband der Provinz Sachſen mit
den Sitz in Halle empfohlen. Ueber die einzelnen

unkte der reichhaltigen Tagesordnung werden wir aus-
ſührlichere Berichte bringen. Am Donnerstag wurde
auf dem hieſigen Schützenplatze die T. Bezirksthierſchau
d im Schützenhauſe die VII. Provinzial. Schafſchau ab
ehalten. Dieſelbe war vom herrlichſten Wetter begünſtigt

ind dementſprechend äußerſt zahlreich beſucht. Ausgeſtellt
waren an Pferden: 21 Stuten mit und ohne Fohlen und

und Laſtſchlag war vertreten durch 47 Stuten mit und
ohne Fohlen und 73 Stutfohlen. An Deckhengſten waren
14 Stück, wahre Prachtthiere, ausgeſtellt. Die zweite
Abtheilung bildete das Rindvieh. Jm Ganzen waren an-
etrieben 25 Bullen, 67 Kühe und 58 über 1 Jahr alte
erſen. Die dritte Abtheilung umfaßte die Schweine und

enthielt: 7 ſprungfähige Kempen, 9 Zuchtſauen und 11 Erſt
lingsſauen. Feder vieh hatten 19 Ausſteller zur Stelle ge-
bracht. Jm Schützenhauſe fano die 7. ProovinzialSchaf
chau ſtatt und waren ausgeſtellt 48 Böcke, 80 Mutterha mit Lämmern. Verbunden mit der Thierſchau war

eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen.
Salzmüude, 28 Mai. (Miſſionsfeſt.) Geſtern feierte

der Miſſionshilfsverein der Ephorie Gerbſtedt ſein Jahresfeſt
auf der ſogenannten „Sandwieſe“ an der Saale. Die Liturgie
hielt Paſtor Dufft Fienſtedt, die Feſtpredigt der Hofprediger
d. Frommel aus Berlin über Römer 12, 12—13: „Seid fröh-

Er führte aus, daß dies nicht nur ein
Text zu einer Traurede ſei, ſondern ſo recht zu einer Miſſions-
predigt paſſe; dern zum Werke der Miſſion ſind nothwendig:
I. Fröhliches Hoffen, 2. rechte Geduid in Trübſal, 3. betende
Lippen und 4. offene Hände. Mit bewundernswerther feſſelnder
Art und Weiſe wußte er zu den Herzen der zahlreichen Feſtver-
ſammlung zu reden. Durch herabſtrömenden Gewitterregen
veranlaßt, trat eine größere Pauſe ein; danach wurde die Nach
feier in dem aufgeſchlagenen Zelte fortgeſetzt. Paſtor Weidel-
Höhnſtedt ſprach über die Rorhwendigkeit und den Erfolg der
Miſſions arbeit; Paſtor Flügel- Wansleben ſchilderte das geiſtige
Elend der Einwohner Oſtindiens, wie ſich dieſelben nach Ruhe
der Seele ſehnen und dieſelbe bei ihrem heidniſchen Glauven doch
nicht finden können. Der Renodant des Vereins, Herr Schmidt-
Höhnſtedt, legte dann Rechnung; das Reſultat derſelben war ein
recht erfreuliches, da ſich die Einnahmen gegen frühere Jahre
erheblich vermehrt haben. Die Feſtverſammlung beſchloß 146 .4
davon der Goßnerſchen Miſſion zu ihrer am 25. Juni ds. Js.
ſtatrfindenden Jubiläumsfeier zu überſenden. Da das Wetter
wieder ſchön geworden, ſo warde das Schlußwort im Freien
von D. Frommel geſprochen. Er ging von den Jnſchriften
fünf verſchiedener Thaler aus, die er einſtens bei einem Miſſions
feſte in Weſtphalen in der Feſtcollecte, welche über 890 Thaler
betragen, gefunden hatte. Es war ein preußiſcher Thaler
mit der Jnſchrift. „Gott mit uns“, ein öſterreichiſcher mit
den Worten: „Viribus unitis“, d. h. „Mit vereinten Kräften“,

ein hannöverſcher, darauf ſtand: „Nec aspera terrent“, d. h. i
„Auch das Rauhe ſchreckt uns nicht zurück“, ein braunſchweig-
iſcher mit den Worten „Funquam retrorsum“, d. h. „Niemals
zurück und ein ſächſiſcher mit der Umſchrift: „Gott ſegne
Sachſen“. Mit faſſenden kräſtigen Zügen ſchilderte er in Bezug
auf dieſe Jnſchriften die Arbeit für die Miſſion. Die Feſt
collecte ergab 187,70 und durch Mehrerlös für verkaufte
Miſſionsſchriften kamen ca. 12 30 ein.

00 Liebenwerda, 28. Mai. (Ephoral-Con-
ferenz.) Unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpectors
Herrn Superintendent Grunewald fand geſtern in Burx
dorf die diesjährige Frühjahrs-Ephoral- Conferenz ſtatt,
wozu ſich faſt ſämmtliche Local-Schul-Jnſpectoren und
Lehrer eingefunden hatten. Das Thema: „Die Behand-
lung des Kirchenliedes in der Voiksſchule“ behandelte
Lehrer DietrichMühlberg, während Lehrer Schreyer-
Liebenwerda über „Peſtalozzi's Bedeutung als ſubjectiver
Begründer unſerer heutigen Volksſchule“ ſprach.

W Arnſtadt, 28. Mai. (Unterſtützung. Feu-
ersgefahr.) Der durch Wolkenbruch und Hagelſchlag
am meiſt n geſchädigten Gemeinde Alkersleben hat der
Landesfürſt eine Unterſtützung von 1000 aus ſeiner
Schatulle überweiſen laſſen. Heute hatte ſich der Staats
miniſter Reinhardt, Excellenz, geſtern von Sondershauſen
nach hier kommend, an Ort und Stelle begeben, um die
Verhältniſſe in den ſchwer geprüften SchwarzburgSon-
dershauſen'ſchen Ortſchaften zu prüfen und dann Vorſchläge
zur Abhilfe der Nothlage zu machen. Der Fäürſtliche
hieſige Landrath begleitete den Herrn Miniſter. Bei
ſchwerem Gewitter wurde in der vergangenen Nacht die
Feuerwehr allarmirt. Glücklicherweiſe war die Feuers-
gefahr bald vorüber, da nur ein Gardinenbrand in einem
Gaſthofe ausgebrochen war; doch war der Schreck der
Bewohner Arnſtadts ein großer und es hörte ſich gar
ſchauerlich an, als zwiſchen die AlarmSignale der Feuer-
hörner das dumpfe Grollen des Donners tönte und dabei
unter ſtrömendem Regen und hellleuchtenden Blitzen die
Rettungsmannſchaften zuſammeneilten.

X Schön Wölkau, 28. Mai. (Blitzſchlag und
Feuersbrunſt.) Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde der
hieſige Mühlenbeſitzer Müller, als er während eines
Gewitters unter ſeiner Windmühle ſtand, von einem Blitz
ſtrahle getroffen, zu Boden geworfen und vollſtändig be
täubt. Nach Verlauf einer Viertelſtunde kehrte das Be
wußtſein allmählich zurück, der Körper blieb aber gelähmt.
Obwohl nun bis gegen 10 Uhr, wo man ſich zur Ruhe
legte, etwas Verdächtiges nicht wahrgenommen ſein ſoll,
iſt die Mühle doch kurz nach 12 Uhr Nachts total nieder-
gebrannt. Da jede andere Entſtehungs Urſache ausgeſchloſſen
erſcheint, ſo kann nur angenommen werden, daß der Blitz
die Mühle entzündet und das Feuer von 5—12 Uhr Zeit
zum Ausbruch gebraucht hat.

Ein Dresdener Artilleriſt, welcher kürzlich
zum zweiten Male aus ſeiner Garniſon entwich, trieb ſich,
mit Schußwaffe und Munition wohl verſehen, in den
Wäldern Schneebergs umher, wobei er wiederhot
äußerte, daß er, um ins Zuchthaus zu kommen, Deyjeni-
gen, welcher ihn verfolgen oder arretiren wolle, ſofort
über den Haufen ſchießen werde. Bei jeder Gelegenheit
kam man in dortiger Gegend auf dieſen gefürchteten Men
ſchen zu ſprechen. Vor einigen Tagen hatte er ſeine
Uniform, welche er bisher getragen, mit Civilkleidern ver-
tauſcht und Nachts Schutz bei Bekannten geſucht. Jm
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit gelang es nun am
24. d. M., dem Thun und Treiben jenes Burſchen ein
Ziel zu ſetzen, indem derſelbe bei einer nächtlichen Streif-
ung vom Gendarmeriebrigadier Günther in Schneeberg

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Mai.

Stadt Hamburg. Command. d. 8. Div. Excell. v Grolman
u. Rittmeiſter v. Witzleben a. Erfurt. Rittergutsbeſ. Markwald
m. Fam. a. Erdeborn. Oekon.-Rath Guradze m. Fam. und
J Srigget a. Toſt O/Schl. Frau v. Helldorff a. Baumersrode.
Fabrikbeſ. Behrend a. Varzin. Kunſthändler Dietrich a. Brüſſel.
Baron zu Putlitz m. Gem. a. Thürinoen. Die Kaufl. Kranefaß
a. Herford, Matthes a. Chemnitz, Meſſerſchmidt a. Bremen, Ohr
a. Wien, Graſemann a. Erfurt, Hillmeyer a. Stuttgart, Behrens
a. Hanau, Seifert a. Berlin, Schmidt a. Eſſen, Beyſchlag a.
München, Pollack a. Breslau, Gottſchalck a. Berlin, Jahn a.

St. Gallen. tKronprinz. Amtsrath Lüttich a. Wendelſtein. Rentier Held
a. Ermsleben. Fabrikant Reineck a. Hanau.
u. Fabrikant Hafffe a Oranienbaum. Jnſp. Kerfalk a. Berlin.
Frau Geh Rath Lohbeck m. Bed. a. Frankfurt a M.

Die Kaufl. Janenſch a. Hannover Beeſen a. Crefeld, Knopf a.

Gera, Kreſſe a. Altona.
Deutſcher Hof. Oberforſt-Buchhalter Höppe a. Erfurt.

Dr phil. Retharich a. Gera. Fabrikant Schulz a. Freiberg i/ S.
Die Kaufl. Meyer a. Halberſtadt, Diner a. Wernigerode, Pohl-
mann a. Halberſtadt, Jacobi a. Görlitz, Dzondi m. Gem. a.
Dresden, Haver a. Halberſtadt, Braun a. Eßlingen, Schneider
a. Leipzig. Frau Dähne a. Leipzig.

Goldener Ring. Baron Schetlert a. Berlin. Fabrikant
Aulepp a. Mühlhauſen. Die Kaufl. Linke u. Mans a. Leipzig,
Schnapp u. Bange a Berlin. Oppelt a. Straßburg, Heindorf a.
Crefeld, Zadeck a. Herford, Sturm a. Mühlhaufſen, Schrecker a.

a.

Frankfurt a M., Kibcka a. Dresden, Heynemann a. Leipz'g, Horn
a. Brüſſel, Schulze a. Wien, Löwenſtein a. Berlin, Zimmerberg
a. Bremen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrte R daciion!

Jn einem Artikel Jhrer Zeitung über „die Hochbauten des
Südfriedhofes“ iſt bei der Beſchreibung der Leichenhalle
eine Frage kurz geſtreift worden, welche mir von ſolcher Be
deutung zu ſein ſcheint, daß man wünſchen ſollte, es möchten
ſich recht viele Stimmen aus der Mitte unſerer u t

l l ſchnelleUeberführung der Leichen aus den Wohnungen in
für dieſelbe erheben; ich meine die thunlichſt

die Leichenhalle.
Angeregt durch jenen Artikel habe ich den Südfriedhof be

Fabrikant Kühne

GeneralAugent Johanning a. Hamburg. Mrs Platen m. Begl. a. London.

Regensburg, Meyerſtein, Müller u. Meergans a. Berlin, Zeiß

Telegraphiſche Depeſchen
Conſtantinopel, 29. Mai. Bis zum 27. d. M.

Abends fanden an der Grenze noch kleinere Zuſammen
ſtöße ſtatt. Die bisher amtlich feſtgeſtellten Verluſte der
Türken betrugen 180 Todte; die griechiſchen Verluſte ſollen
ſtärker ſein. 300 griechiſche Gefangene ſind in Salonicki
eingetroffen.

New-York, 29. Mai. Jm Proceſſe gegen Johann
Moſt und Genoſſen ſprach der Gerichtshof gegen Moſt

und noch zwei andere Anarchiſten das Schuldig aus.
Das Urtheil wird ſpäter gefällt werden.

Telegraphiſcher Coursvbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. Mai 18856.

Berliner Fonds-Börſe.
Preußiſche Conſols 105 25. Discontogeſellſchaft 213,60.

Mainz udwigshafener Stamm-Actien 97.10 4*, Ungar. Gold
rente 45 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 88,20 Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 376, Oeſterr. Credit-Actien 453, Tendenz
ſchwach.

Berliner Betreibe-z Börſe.
Weizen: Plan 159 50. September-Oktober 165, ruhig.
Roggen: e uni r Juni-Jult 135,50. September Oktob.

matt.
Serſte loco 125 180.

Hafer. MaiJuni 127,
Spiritus oro 38, Mai-Juni 38. AuguſtSeptember 39,90,

zu.
Rüböl loco 42,80, MaiJuni 42,50. September-Qktob. 43 50.
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KOFIILEMSAVRES MINERAL- WA.S.SER.ſucht und kann aus eigener Anſchauung beſtätigen, daß dieſe Be

gräbnißſtätte ſich einmal den ſchönſten Friedböfen anreihen wird
und daß die oft gehörte Meinung, der Südfriedhof werde dem
Stadtgottesacker und dem Nordfriedhofe gegenüber im Grunde
doch nur der „Armengottes icker“ der Stadt ſein, eine völlig un-
begründete iſt. Selbſtverſtändlich wird ja de pietätvolle Er
innerung insbeſondere unſere älteren Bürgerfamilien zunächſt
noch dahinziehen, wo die Eltern und Großeltern ruhen aber
auch dieſe werden einmal in dem ſtillen Haine des Südfried
bofes auf ihr „letztes Unterkommen“ ohne

anderen Begräbnißſtätten ſie hierher verweiſen wird.
Was nun aber die Leichenhalle betrifft, ſo bin ich bei deren

Beſichtigung ebenſo überraſcht wie überzeugt worden, daß durch
dieſelbe der Weg zur Löſung jener aus den verſchiedenſten Geſichts
punkten wichtigen Frage in glücklichſter Weiſe angebahnt iſi. Jch
bin, wie der Verfaſſer jenes Ariikels, der Anſicht, daß wer dieſe
Leichenhalle mit ihren vortrefflichen Einrichtungen ſieht, die bis-
her berechtigte princpielle Zurückweiſung des Leichenhauſes

i jede Voreinge-nommenheit Bedacht nehmen, ſobald die Schließung der beiden
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fallen laſſen muß, wenn ich mich auch darüber nicht täuſche,
daß hiermit ſogleich der ſo wünſchenswerthe allgemeine Ge
brauch deſſelben gewonnen wäre. Denn die Meinung, daß es
einerſeits eine gewiſſe Ehrenpflicht ſei, andererſeits aber auch
viel Troſt im Schmerz gewähre, die Leiche eines lieben Dahin-
geſchiedenen bis zur Beerdigung im Hauſe zu behalten, iſt eine
weit verbreitete und läßt ſich durch Vernunftgründe ſchwer be-
kämpfen. Hier kann nur das Beiſpiel und die gewöhnende Zeit
eine Umſtimmung herbeiführen.

er aber in dieſer Frage neben dem Gefühle auch die Ver
nunftgründe mitſprechen läßt, wird die Leichenhalle auf dem
Südfriedhofe mit Freude begrüßen und von derſelben in be-
troffenem Falle Gebrauch machen. Man muß in einer Stadt
gelebt haben, wo nach conſtatirtem Tode die Ueberführung der
körperlichen Hülle in die Leichenhalle die Rezel und die Be
erdigung vom Sterbehauſe aus die ſeltene Ausnahme iſt, um die
Mißſtände der alten anderen Orts noch beſtehenden Gewohn-
heit ſo recht lebhaft zu empfinden. Was unſere Aerzte ſeit

ahren hiergegen geſprochen und geſchrieben haben, iſt ja zur
enüge bekannt und ich will zum Schluſſe nur auf einen

öffentlichen Mißſtand aufmerkſam machen: So erhebend und
impoſant ſich ein Conduct durch die Straßen der Stadt ge-
ſtaltet, wenn er mit all dem ſerieuſen corporativen Pompe um-
eben iſt, ſo völlig entgegengeſetzt wirkt es, wenn ein Sarg
ang- und klonglos dahin getragen oder gefahren wird. Da

nun das letztere die Regel, pomphafte Leichenbeſtattungen aber
die Ausnahme ſind, ſo leuchtet doch ein, daß ſchon in einer Be
ſchränkung der bisher üblichen Beerdigungen vom Sterdebauſe
aus ein für die Oeffentlichkeit beeutſamer Gewinn liegen
würde.

Selbſtverſtändlich wird ja unſere ſtädtiſche Behörde Sorge
dafür tragen, daß die Ueberführung der Leichen von dem
Sterbehauſe nach der Leichenhalle, welche natürlich in ſpäter

Gefühl derAbendnunde geſchehen wird, in würdiger, das G
Angehörigen in keiner Richtung verletzender Weiſe erfolgt.

Ein Bürger.
Viehmärkte.

Berlin, 28. Mai. (Staodtiſcher Centralviehhof. Amtlicher
Bericht der Direction.) Es ſtanden am heutigen kleinen Frei-
tagsmarkt zum Verkauf: 820 Rinder, 627 Sch veine, 1055 Kälber
und 935 Hammel. Auf dem Rindermarkt zeinte ſich, veranlaßt
durch kühleres Wetter, ausnahmsweiſe einige Kaufluſt. Es wur
den ca. 150 Stück abgeſetzt, die leicht die Preiſe vom letzten
Hauptmarkt erzielten. Schweine inländiſcher Waare wurden pro
100 Pfd. um 2 höher bezahlt als am Montag und ſchnell
ausverkauft. Bakonier blieben ohne Umſatz. Auch in Kälbern
war bei ruhigem Handel einige Preisaufdeſſerung zu verzeichnen.
Ia 42-50, la 30-40 pro Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel-
Markt fand kein Geſchäft ſtatt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Kurheſſiſche 40 Thaler Looſe von 1845.nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Cours-

verluſt von ca. 50 Mk. pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Banthaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
Mk. 3,20 pro Stück.

Geſchäftskalender.
Auszahlungen.

Allg. Verſich.Geſellſch. für See-, Fluß- und Landtransport
in Dresden. Divid. pro 1885 100 30 pro Actie.Sächſ. Rückverſich. Geſellſch. in Dresden. Divid. für 1885
100 75 -4 pro Actie.

Generalverſammlungen.
Provinzial Maklervank in Liquio. Gen.-Verſ. am 22. Juni

in Berlin.
Tarnowitzer Act.-Geſ. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb.

Außerordentl. Gen-Verſ. am 21. Juni in Berlin.
Braunkohlen Act.-Geſ. Grube Agnes. Gen.-Verſ. am 22. Juni

in Altenburg.
Graud Hotel, Act. Geſ. Ordentl. Gen.-Verſ. am 19. Juni

in Berlin.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 28. Mai. Der Poſtdampfer Hammonia“

der r Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,von Hamburg kommend, heute Mittag 12 Uhr in New-Pork ein
getroffen.

Die

Beſonders zur jetzigen Jahreszeit iſt eine mehrwöchentliche
Kur mit Birresborner Mineralwaſſer ſehr zu empfehlen. [11741

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von 8700 26 100
Kreis-Odligationen des Mansfelder Seekreiſes ſind folgende
Nummern gezogen worden.

1. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 Nr. 23.

m

e

e

Litt. B. à 500 Nr. 1.Litt. C. à 200 Nr. 61. 156. 193.
Litt. D. à 100 Nr. 16. 50. 53. 57. 185. 199. 206. 208. 236.

246. 280. 285. 317. 322. 330. 332. 348. 371.
383 389. 398.

Lict. B. à 25 4 Nr. 6. 124. 134 203. 210. 222. 238. 246.
318. 405. 448. 452. 472. 474. 475. 485.
497. 596. 516. 538. 553. 555. 570. 607.
613. 618. 630. 656. 680. 715. 716. 718.
757. 768. 775. 793. 802. 814. 826. 853.
860. 864. 870. 877. 906. 917. 926. 929.
938. 942. 951. 959. 961. 970. 972. 976.
992. 1008. 1019. 1022. 1038. 1051. 1069.

1070. 1079. 1080. 1084. 1088. 1093. 1107.
1124. 1173. 1174. 1183. 1186. 1188. 1199.

ß 1209. 1224. 1232. 1237. 1254. 1261. 1267.
1268. 1274. 1288. 1293. 1297. 1317. 1318.
1319.

2. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.Iitt B. à 500 Nr. 39.
Litt. O. à 200 r. 25. 31.Litt. D. à 100 Nr. 4. 66. 77. 81. 83. 94. 112. 132. 133. 132,

148. 171. 186.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Auf-

forderung gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1886 bei der
Kreis-Chauſſeebau-Kaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen
in Empfang zu nehmen. Da die Verzinſung vom 1. Juli 1886
jab aufyört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die
Zins Coupons Serie VI. Nr. 8-10 nebſt Talons und mit den
Obligationen vom Jahre 1863 die Zins Coupons Serie V,
Nr. T10 nebſt Talons zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom
Kapital gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung ferner Verluſte an Zinſen dieAbhedung der Käpitaibeträge für folgende ſchon in den Vor
Auslooſung gekommene Obltgationen.
1. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
200 Nr. 27

jahren zur

Litt. C. à rVitt. P. I r. 251 373. zu. ſo 90Litt. E. à 25 Nr. Fil. 151. 159. 655. 824. 905. 927. 1301.
1302.

2. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863-
Litt. D. à 100 ain Erinnerung gebracht.Eisleben, den 7. Dezember 1885.

Die Kreis-Chanſſeebau-Commiſſion des
Mansfelder Seekreiſes.

von W edell. (3319r ZD m 2 J ——dDDD b 4-
Pestalozzi- Verein Halle u. Dmgegenl.
Dienstag den 1. Jant, Abends 8 Aor, Perſanmilung im

„„Hotel zur Tulpe
1) Vertheilung der Unterſtützungen pro 2. Semeſter.
2) Mittheilungen.

PKirchliche Anzeige.
Domkirche. Die Verſammlung der confirmirten Söhne

findet nicht Sonntag, den 30. d. Mts., ſondern Sounlag den
6. Juni c., bends Ahr ſtatt.

r

3 D. 4./6. M. C. Br.
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